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Beilage zur Badischen Landeszeitmg M

Die Hmesberichte W der 170 . Kriegswoche.

MrliiM 'i k"g Sri« Ärutfrfirii Jjiiuplqitartifr.
WTB . Grofzes Hauptquartier , 27 . Okt . (Amtlich .)

Vom westliche» Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Geiieralseldmarschalls Kronprinzen Rupprecht

von Bayern
Franzosen und Engländer setzten gestern tagsüber auf dem

Aampsfelde in der Mitte der flandrischen Front von
» euem starke Kräfte ein , um die Schlachtent -
fcheidnng zu suchen. Der Erfola blieb unser : vergeblich habe »
hie feindlichen Divisionen sich in unserer Abwehrzone ver¬
blutet . Gesteigerte Artilleriewirkung lag auf dem Kampfge -
ßrnde, ehe der Feind zum Augriff schritt ? hinter der sich vor »
Jwnrts schiebenden Feuerwalze brachen seine Sturmtruvpeu vor .

Nördlich von Bixschoote gelangten die Franzosen bis
» « ltehoek ; von dort warf sie unser Gegenstosi ins Trichter -
« ld zurück . Zwischen der Strasse K l e r k e n -P oelcapelle
«ad der Bahn R o u l e rs -?1 p e r n drangen in wiederholtem
insturm die Engländer vor . Nach hin - und herwogenden
Kämpfen , die westlich von Pasfchendaele besonders erbittert
waren , muhte sich der Feind mit wenigen Trichterlinien vor
ftiner Ausgangsstellung begnügen .

Abgesetzt vom Hanptangrisf wurden mehrere englische Di -

Sfionen
gegen unsere Front von Becelaere bis südlich von

h e l u v e l t vorgesÄhrt . Anfangs brachen sie in den Park
hon Poezelhoek und Gheluvelt ein ; doch wurde der
Feind durch unseren kraftvollen Gegenangriff bald wieder über
die alte Linie zurückgeworfen .

Teilkämpfe dauerten bis in die Nacht ? das starke Feuerlich nur vorübergehend nach.
Truppen aus allen Teilen des Reiches haben ruhmvollenAnteil an dem für uns günstigen Ausgang des Schlachttages !

Front des deutschen Kronprinzen .
In wenigen Abschnitten am O ife Ais n e -K an al nahmKr Artilleriekamps größere Starke an ; die feindliche .Infanterie

versuchte gegen Abend vergeblich,, an mehreren Stelleu auf dem
N o r d u f e r des Kanals F « s? zu fassen .

In der Champagne und an der Maas steigerte sich
vielfach die Feuertätigkeit in Verbindung mit Anfklärungs -
Gefechten.-

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz
und an der

Mazedonische » Front
ist die Lage unverändert .

Italienische Front .
Die unter der persönlichen Oberleitung Sr . ApostolischenMajestät des Kaisers Karl von O e st e r r e i ch, König von

Ungarn , vorbereitete Operation gegen die Hauptmacht der italie¬
nischen Armee reift unter der Mitwirkung der unvergleichlichen
Stoßkraft deutscher Truppen , die Schulter an Schulter mit ihren
tapferen Waffenbrüdern am I f o n z o in de» Kampf traten ,großen Erfolgen entgegen .

Die zweite italienische Armee ist geschlagen !
Durch gutes Wetter begünstigt , drangen über die Höhen und

durch die Täler , vielfach zähen Widerstand des Feindes brechend ,deutsche und österreichisch- ungarische Divisionen uvanfhaltsamvorwärts .

Der scharfgratige Höhenrücken des Stol wurde von derk. u . k. 22. Schützen -Division genommen . Der 1641 Meter hohestark befestigte Gipfel des M t . M a t a j n r fiel schon am 25. Okt .7 Uhr vormittags — 23 Stunden nach Beginn unseres Angriffsbei T o l m e i n — durch die hervorragende Tatkraft des Leut -uants Schnieder , der mit vier Kompanien des oberfchlesischenJnf . -Regts . Nr . 63 den starken italienischen Grenzstützpunktstürnite .
Kampf - und Marschleistungen aller Truppen , die durch dieBorberge der Julischen Alpen der italienische »Ebene zustreben , sind über jedes Lob erhaben .
Die Zahl der Gefangenen hat sich auf

Kg VW Mann ,
die der erbeuteten Geschütze auf 450 erhöht .

Unübersehbares Kriegsgerät muß aus den genommenen Stel -
lnngen der Italiener noch geborgen werden .» *

26 feindliche Flugzeuge
sind in den letzten beid 'en Tagen abgeschossen worden .

Die italienische I s o n z o -F r o n t wankt bis zur W i p '
Puch ; auf der Kar st -H ochfläche hält der Gegner .

Civi »

GD
WTB . Großes Hauptquartier , 28. Okt . (Amtlich .)

Vom westlichen Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Rupprecht

von Bauern .
In Flandern war die Feuertätigkeit längs der Aferniede -

rung wiederum stärker als früher , insbesondere bei Dixmuiden .
Zwischen Blankaartsee und der Straße M e n i n-N P e r n schwoll der Artilleriekampf zeitweilig zu großer Heftig -keit an . Morgens griff der Feind an der flachen Einbruchsstellesüdwestlich des Houthoulsterwaldes erneut an , ohne größere Vor -teile als am Vortage zu erzielen .

Front des deutschen Kronprinzen .
Am O i s e-A i s n e k a n a l verstärkte sich die Feuertätigkeitbei Braucourt und Anizy - le Ehateau . Nachmittags stießenstärkere französische Kräfte tief gegliedert am Chemin des Dam es-östlich von Filain und nordwestlich von Brahe gegen unsereLinien vor ; sie wurden » ber all blutig abgewiesen .Bei Souain , Tahnre nnd Le Mesnil in der Champagneführten unsere Stoßtruppen erfolgreiche Unternehmungendurch .
Auf dem östlichen Maasufer unterhielten die Franzose «starkes Feuer auf die von uns im Chanmewalde kürzlich genom -

menen Gräben .
Auf dem östlichen Kriegsschauplatzund an der

Mazedonische » Frö »t
keine größeren Kampfhandlungen .

Italienische Front .
Die schnelle Weitersührnng des gemeinsamen Angriffes amJsonzo brachte auch gestern vollen Erfolg .
Italienische Kräfte , die unseren Divisionen den Austrittaus dem Gebirge zu verwehren suchten , wurden in kraftvollemStoß zurückgeworfen .

Abends fe »« gt « deutsche Truppe » iv das brevSendedale , die erste Stadt in der Ebene , ei«.
Die Fro » t der Italiener bis zv « Adriat »-f ch e n M eeristi » sWankengekommea ; a« fder ganze »laute sind unsere Korps im Nachdränge «.

. ® ö r z, die in den Jsonzo - Schlachten vielumkämpfte Stad ^»st heute früh vo» österreichisch-nngarische » Divisionen qe »« ommen worden .
Die Zahl der Gefangenen ist auf mehr als 80 000 gestiegen , dieZahl der Geschütze hat sich auf mehr als 60Ö erhöht .

GD
WTB . Großes Hauptquartier , 29. Okt . (Amtlich .)Vom westliche« Kriegsschauplatz .

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinze » Rupprecht
von Bavern .

. . . . Dunst .und Nebel schränkte« i« Flaader « die .Kamvjf--tatrgkeit ein . Trotzdem war längs der H s e r da ? Feuer lebhaft ;es erreichte besonders bei Dixmuiden nachts große Heftigkett . Vorstöße feindlicher Abteilunge « nördlich der Stadlscheiterten .
Zwischen dem Houthonlster -Walde und der Lv >i 6e*legte der Gegner unsere Kampszone mit einzelnen starken Feuer -wellen . Englische Infanterie , hinter Trommelfeuer von Ranch -granaten vorgehend , griff nördlich der Bah « B o e s i n g h e.Staden an ; in unserer Abwehrwirkung brachen die Sturatz -wellen zusammen .

Front des deutschen Kronprinze » .
_ Am Chem i n - d e s -D a m e s stürmten starke franjtsischeKräfte « ach heftiger Artillerievorbereitung zweimal btlBrahe au . Von unserem Feuer , an einzelne « Stelle « durch '

Gegenstoß unserer Grabenbesatzung gefaßt , nuchtr der Fei «»zurückweichen ; er hatte schwere Berl » fte uad lietGefangene in unserer Hand .

Bei den anderen Armee »
fechtstätigkeit .

« ur stellevweikr «vflrbende Ge -

Seit dem 22. Oktober verlöre » die Gegner farch SnfStonPfu» d Abwehrfeuer
48 Flugzeuge ,davo » 3 im Heimatgebiet . ^

Leutnant Müller schoß den 3V. nirS 3L , Sctthia *] Do « .Bülow de» 22. und 23. feindlichen Flieger ab .
Bom östlichen Krieg »sch«»^ l«tz. jjjf p '1 T ! >Keine Ereignisse von Bedentu »g.

Mazedonisch « Front . 1 4, '■
Im Becke « vo» Movastir , i» Ser » » . Vd « e » « advom W a r d a r bis zum D o i r a « -S e e bekämpft » sich die Ar -tillerie « lebhast .

Italienische Frv «t .
Der durch die Erfolge befluyelte LagriffSaeift der deutsche»und österreichisch-ungartschen Divlsio «e« der Armee de» Geverattder Infanterie Otto von Below hat

die ganze italienische Jsonzofro »t zv»» Zu ^ rmmenst « r»
gebracht .

Die geschlagene zweite italienische A » « ee istZurücksluten gegen den Tagliame » t ».
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Der ratternde Tod im Eisenkleid .
SkiM aus früheren Jsonzo ? ämpfen .

Von Franz Friedrich Oberhauser .
Es ist ein Schauspiel , dessen furchtbares Antlitz nirgendsschärfer und lebhafter cnuiegiraben sein kann , als in den Panzer -türmen der Mlaschinengewehre am Karst . An Ecken und Kan¬ten , in Buchten und langgestreckten Gängen sind diese Elsen -bwute eingebaut . Nester eines rasend mähenden Todes . Boneinem stählmnen Kleid umgürtet , starren diese Maschinen -Ge -wehre mit offenen Maulern dem Feind entgegen . Unsicbtovr ,gering und doch so wahnsinnig vom Grauen erfüllt . Es ist dasschrecklichste Werkzeug des Krieges , der S .t ?lacht. Was tft einMensch dagagen . was zehn , was hundert . Uns zshntausend ?Dies« MponAerten Stützpunkte , diese ratternd Schwärme , inStein und Eisen vergraben , haben die elfte Offensive des Ita -'wtters knapp vor der Türe nach Triost schon in den. ersten An -griffen aufgefangen . Diese sprühenden , lautlärmenden Maschi¬nen , von einein konzentrierten , belseanden , wilden , krachenden«krtillenefeuer beaibeitet . bestürmt , von Dünsten und Rauch -feten umflatterte , umwölkte , umschwadete Skimlsster , Kangelnund Mstiirme haben den Tod in die Reihen uad Massen ge¬worfen, als wAde Mäher , als niederreißender Gewiiterfchlug .Es wir ein Schauspiel , daS grauenvoll war , das die furchitba-rstewtoa 'lt des Krieges besitzt, ganze Heere znfa,m>:nenbr >:ä'en zulassen .

Nach einem wahnwitzigen Tronimelfeuer und nach einer.lundenlanc ^ n Beschießung dieser Festet ! , in Stsün , hatte sich dieN ? uche Infanterie zum Sturme gesammelt und gerüstet . Nochwrotegen die Maschinengewehre . Das Sperrfeuer der eigenenUrillerie prasselte vor den Stellungen ni ?dür nnd sin . breites
^ ^ lband lag vor dem Feind . Sturmtoelle tum Sturmwelle.fWh aus den Gräben , sprang niit . starren , e,MjpfinÄui,gs!os ge-weroend^n Gesichter ?' in den Feuerkreis der Sperrzonen . Fiel^ tiefe Welle « in Welle der neuen hinzu , ü6 .?,r sie hinweg , undcm? lange ? geil die brennend ^ voll Kampf , Usberwindung und
^ tti .w. war , sammelten sich die Jnfanteriewellen znm AngriisMaschinengewehre . Noch schwiegen sie . Aber nun , als^ ! ~̂I vo» neuem unhub , fire.j es plötzlich in rasendem ,>?wendeni glwaltigem Lärmen zu tramiineln , zu schauern und

j1: fril - da fprang . fast glaubte nian es zu sehen , ein
i>o -, i o 6crcckt<r Tod in den heißen , wilden Abend auf , und
Stow 0? * E£ . Hwtuio , war eine Sichel gleich tausei 'b kleinen ,^ wuchs und blinkte im flammenden Sonnenlichtllnd als die Sicheln in dies ? Reihen von
fftuim ,

^
Menschen fuhren , da fielen sie in Scharen , wie .Holz«

Netten ' s , ' ' c Marionetten einer Dhsawrbiihne . Mano -
Der ^ ^ hte eine smisende Hand schneidend fuhr .Uitillerip un^ . ,̂ ;r Wolken dampf der bela ^ rnden sSrndltchen
Kvifckxn Mors « „ und Kadaunen schwelte noch. Und da-^ nnuut * .

aU \ ^ 1C!] ^cr >veiße Rauch der kleinen entsetzliche'.»«"■üno iiift " der arbeitenden Maschinengewehr ?. Was jazte ,kt? „ nd sauste in der Öuift? Was gellte , lärmt ' , schrie

an Wänden und Felsen ? Was rollte die Täler entlang ? Daswir die Arbeit des ratternden Todes . Das Maschinenzewchrkannte rächt wehr die Zeit , tack-tack zu schreien , es wir ew schril -les , wildes , höllenhafteS trrrrrr und wieviÄe Masthinengewehveschrien ans dem Fels und Stein ? Der Feind schrieb, daß jederJnfanwris : von Boroevie am Karste ein Maschinengewehr mit
sich hatte . Und doch waren es nur die eingepangerten Nester , diekleine Meute , die im Feuersturm und Brüllen die fsste . harteHand bshrÄt . Aus Schutt und Trümmern sprangen die wildenTiere auf und sausten mit einem mähenden stumpflosen Messerin die Reihen . Es pfiff und sauste über Plan und Hang ., unddie Reihen ' des Feindes waren jeden Lebens entrvitibt . NichtMamn uni Mann , Schar um Schar , Welle um Welle stürzte , sichüberschlagend war sie ein Hindernis fü/v die Folgenden .

Der ratternde Tod !>
Das Blut stockt in den Adern , das Herz schlägt lamssam , undAugen und Antlitz wrrden hart und starr , und das Grauen wnitctdraußen in menschlichen Reihen , im Volke, im Angesichte des To -des sick aufbäumend . Riesengroß aber steht d :r Riese Tod manch¬mal ganz klein weidend , um wie sin Blitz , eine sauksnde Kuigeltief dahinzujagen auf der Erde und den Feind langhin nie -derAuraffen , zu fällen . Mann um Mann , uinigezählt, unzählbarim Gange der Schlacht liegt da . Und noch ienrneir schrien diestählernen Tiere mit wildem Geheul in die Reihen hinein , (t -lange es schwarz aus den Graben wallt , und steigt , solange derFeind den Fels anrennt , prasselt es aus diesen Steintürmen ., undScldat um Soldar fällt wie von einem scharfen Sensenstrich ge-troffen . Dort und da wird schon ein um das andere Gewehrstill . Ein Häuflein vom Tod verschont gebliebener stehen anbrüllenden schreienden Felskanzeln und kämpfen sich das letzteGlück mit starren Händen im Nahkampfe mit unserer Infanterieaus . Handgranaten und Bajonette blitzen . Bald ist es still .Der letzte Rauch zieht auf , die Schwaden der Dämpft und Dünsteflattern weg und verwehen . Klar , in Fels gemeißelt , mitStahl gefüttert , stehen die Panzertllrme , die Steinschroffen undKanzeln in der matten schwefelgelb urnlohten Sonne . Vorneaber da liegt die Strecke und die Ernte des Todes , der da ausden kleinen Feuermäulern raste . Schwarze starr « Wellen liegenvor den Stellungen , liegen vor den ersten Flügeln und Feldern ,vor Trieft . Und was sie bedeuten , ist der Zusammenbruch einesder wildesten Kämpfe und Angriffe . Einer gräflichen Anklagegleich zum Himmel auf , decken sie den Boden . . . .

In sinkender Nacht sammelt der Feind seine letzten Resteder Sturmdivisionen . Das Volk vieler Dörfer hat der Tod vordem Tore des Einbruches dahingenominen , da>nn hat er sich inden Fels und Stein zurückgezogen , und dräuend und bös recktensich die Stellungen auf . Der Verteidigung gewaltigste Waffeschweigt . Die Artillerie des Angreifers fänat wieder an , aufdiese Stützen zu trommeln , aber die Maschinisten des ratterndenTodes halten aus in den Kavernen . Warten auf das geringsteZeichen , um einer Menschheit gesammelte Kraft zu brechen . Esgehören mehr als starke Nerven dazu in den Kavernen dasFeuer des Gegners auszuhalten , unö dazu den Höllenlärm dertrommelnden Maschinen . Die Hitze glüht , und an die Stein -wände hämmern Millionen springender Seiner «Ken irrfinnigen

Tanz . Und da stehen die paar Männer , den springendsn fatfüe »in der harten gemeißelten Faust und lasse» dvS Gewehrprasselnd rasen , und schleudern den Tod mähend i» die Mensche«da vorne , die den Hang erreichen sollen. GlAheck wird bo#Eisen , versenkt Haare und Haut , aber da» Auge bleibt stahl -hart auf die Linie gerichtet , den Feind , der sie stürmen und er-obevn will . Und da jagen sie den Tod hinaus , und lassen Sh» »wilder Arbeit Herr des Feldes werden . Da wird der Ktie » zursichtbaren Schlacht und läßt seine Schauspiels in wWester utientsetzlichster Art und grauenhaften Austritten in Szene gehe».In Ecken, Kanten , Buchten des Fels eingemauert , mitStahl gepanzert , stehen die Maschinengewehre als Hüter undWächter des Weges am Karst . Und es ist ein TeÄ des schreck¬lichsten Krieges , der da als ratternder Tod dem Feinde ent -gegenschaut . Stark und felsenfest sind diese stählernen Nester ,gewillt , bis zum letzten Augenblicke das Land und die Stadt z»verteidigen . Unerschütterlich steht der Südflügel der Front , derKarst auch diesmal in den Händen der Verteidiger .
* .. (zens . Ber ?.)

'

Die Jso «zo-We »e — das Bölkertor
der alte« Germanen.

Die deutschen und öfter reichisch ,ungarischen Heere , diejetzt in unaufhaltsamem siegreichen Vordringen (M die Hern »ous italienischem Boden stehen , folgen auf ihvom S -iogxszm 'l«derselben Straße , auf der einst '
zur Völkerwanderungszeit diejungen Germanenvölker vorwärtsstürmten , um die Römer inder Weltherrschaft abzulösen . Diese fruchtbare Ebene , die vsmJsonzo durchströmt wird , ist ja das alte Völkerwr , die Era »gangspforte zu den Herrlichkeiten des Südens , von denen d«nordische Mensch so lange als dem Lande der Verheißung ge -träumt hatte . Durch viele Jahrhunderte hin ist hier der Lärmder Waffen nie verstutnint ; immer wieder erzitterte das Landunter den gepanzerten Schritten neuer Kämpfer und neuerSieger , und zahllose geschichtliche Ereignisse knüpfen sich anBerge und Ortschaften , die jetzt neuen Ruhm durch die Sieg ? derdeutschen imd österreichisch-ungarischen Truppen erhalten habe « .Durch dies „Tor des Südens " zog Attila mit feinen Hunn «nach Rom , fülirte König Theoderich seine Goten zu kurzer Herr -schaft nach Italien : von dem jetzt wieder viel genannten Mata -j u r , dem kegelförmigen Vorfpnrng in die Ebene , den die Sageden Königsberg nannte , zeigte Alboin seinen Langobarden d«3ersehnte Paradies , das dem germanischen Schwert ausgeliefertwar .

Der Name Fr iaul , den die Jfonzo -Ebene noch heute trägt ,ermnert an das antike Erbe , über dem sich die germanischenGründungen erhoben . Friaul ist aus der römischen GründungFo -rmn Julii , dem heutigen C i v i d a l e , entstanden , so daß dervon deutschen Truppen eroberte , am Eingang der Ebene <'«-
leMne Ort das ganze Becken getauft hat . Das eigenartige ÖTt-vidale zeigt noch überall die Spuren der Lan .̂ obarden -Herrscliaft ,deren weiser Historiker Paulus Diakonus hier gewochltt hat .Ueberoll trttt uns Irre ernste , schvere . von edler Größe erfüllt »

'
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Die » ritte it « lie » ische Armee hat sich dem Angriff
mf lhre Stellungen v»n der Wippach bis zum Meere nue
kurze Zeit gestellt ; sie ist im eilige » Rückzug . lSngs der
Ldriatifche » Küste . Auch nördlich des breite« Durch-
tzruches ist die italienische Front i» Kärnten blS zum
Vloeckevpatz ins Wanken gekomme ». Feindliche Nachhute»
versuchten bisher vergeblich , das ungestüme Borwärtsdrängc »
der verbündeten Armee zu hemmen. Deutsche und österreichisch-
ungarische Truppen stehen vor Uditte , dem bisherige» Große»
Hauptquartier der Italiener .

Oestcrrcichisch -nngarische Divisionen haben CormouS
genommen.

stnd nähern sich dem K ü st e n st r i ch der Laodgrevze.
Alle Straßen sind von regellos flüchtenden Fahrzeugkolon-

i!en der italienischen Armeen und der Bevölterung bedeckt ; d«e
Gesangeucn- und Beutczahlen sind dauerud im Wachse »..
Heftige Gewitter , verbunden mit schweren Niederschläge», ear»
luden sich gester » über dem gewaltige« Kampffelde der 12.
IsvuzoSchlacht .

<D >
WTB . Großes Hauptquartier , 30. Okt. (Amtlich.)

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
krönt des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Rupprecht

von Bayern .
In Flandern war die Artillerietätigkeit im Abschnitt

Dixmuiden mit kurzer Unterbrechung lebhaft .
Zwischen dem Houthoulster -Walde und dem Kanal

C o mi u es -A p er » erreichte der Feuerkampf gestern zeitweise
große Stärke . Er blieb auch nachts heftig und hat sich heute
morgen zum Trommelfeuer gesteigert.

Front des deutschen Kronprinzen .
Beiderseits von Brahe , am C h e m i «-d e S-D a m e S

faßten die Franzosen gegen Abend ihr Feuer zu kräftiger Wir-
kung zusammen. Nach vorübergehendem Nachlasse« hat sich der
Fenerkampf bei Tagesanbruch dort wieder verstärkt.

Auch an den anderen Teile » der Bergfront w« der Einsatz
der Artillerien größer als in den letzten Tage « .

Auf dem rechten Maas -Ufer brachen bewährte Kampf,
truppeu nach wirksamer Feuervorbcreitung in die feindlichen
Stellungen nordwestlich von Bezonvaux ei«. In 12<>0
Meter Breite eroberte Gräben wurden gegen vier bis in die
Nacht wiederholte Angriffe starker französischer Kräfte gehalten.

Mehr als 200 Gefangene
sind eingebracht worden. Der Feind hat schwere blutige
Verluste erlitten .

* * *

Bei den andere« Armeen riefen eigene und feindlich« Er -
kunduugsvorstöße mehrfach lebhafte Artillerietätigkeit hervor.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz
und aus der

Mazedonischen Front
keine größere» Kampfhandlungen .

Italienische Front .
U d i n e ist von den verbündeten Truppen der 14. Armee

genommen . Der bisherige Sitz der italienischen
Obersten H e e r es l e i t n n g ist am sechsten Tage der erfolg,
reichen Operation in unsere Hand gefallen.

Unaufhaltsam , keine Anstrengung achtend , drängen unsere
Divisionen in der Ebene dem Laufe des Tagliamento zu.

An den weuigeu Uebergängen des durch die Regengüsse
hvchanßeschwollenen Flusses staut sich der Rückzug des gefchlage-
neu feindlichen Heeres.

Die aus Kärnten vorgehenden Truppen haben auf der
ganze » Front venetianifche » Bode « betrete« und
sind im Borwärtsdrängen g^ege« de» . Oberlauf des Tagli »»
m c n t o.

großes Hauptquartier , Öl. Ott . (Amtlich .)
Vvm westlichen Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldniarschaös Kronprinzen Rupprecht
vo» Bayern .

I » der Mitte der flandrische » Schlachtfront
spielten sich gester» erbitterte Kämpfe ab.

Dem morgens über die ganze Frout am H o u t h o u l st e r
Wald , am Kanal Co m i n e s -N Peru ausgedehnte» Trommel -
feuer folgten tagsüber starke englische Angriffe zwi¬
schen den von Hollebeke über Langemarck und Z o » n e-
tele nach U p e r « führenden Bah »«».

Die Wucht des feindliche « Stoßes richtete sich gegen den Ort
Pasfchendaele , der vorübergehend verloren ging. Im »»-
gestümen Angriffssturm bewährter Regimenter unter zusam-
meugesaßter Artilleriewirkung wurde das Dorf wieder g e-
n o m « e n und gegen später neu einsehende Angriffe der Eng-
Linder in zähen, bis zur Dunkelheit währenden Kämpfen voll
gehalten .

Unsere seitlich des Dorfes kämpfende Jnfauterie u»d die
kampferprobten Maschineugewehrscharfschüöen schlugen die im
Laufe des Tages sich mehrfach ' wiederholenden feindlichen An-
griffe i« unerschütterlichem Ausharren in dem durchwühlten
und verschlammten Trichterfeld? erfolgreich zurück und nähme«
zeitweilig verlorenen Boden i« kraftvollem Gegenstoß dem
Feinde wieder ab.

Neben dem Hauptangriffe n o r d ö st l i ch von Aper «
suchten die Engländer auch beiderseits der Straße M e n i n-
Aper « auf Gheluvelt vorzudringen . In unserem gut
liegenden Artilleriefeuer käme« mir schwache Teile des Gegners
zum Vorgehen? sie wurden durch die Infanterie - und Maschinen-
Gewehre zurückgetrieben .

Die am gestrigen Kampfe beteiligten Truppe « der Bier »
t e n Armee haben im vortreffliche» Zusammenwirken aller
Waffen einen neuen Erfolg errungen .

Die Engländer habe» , ohne Vorteile zu erringen , erneut
schwere blutige Verl » ste davongetragen ,

Front des deutschen Kronprinzen . 1

Am Oife -Aisn e -K anal und an der Nord front
des C h e m i n-d e s -D a m e s verstärkte sich der Artilleriekampf
gestern erheblich ; die französische Jnfauterie blieb untätig .

Auf dem O st u f e r der Maas hielt unser VernichtungS-
feuer die am C h a u m e w a l d e sich vorbereitenden Angriffe der
Frauzofcn nieder.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz
und a« der

Mazedonischen Front
ist die Lage ««verändert .

Italienische Front .
Die Bewegungen der aus den kärtuer Berge « vor»

dringenden Truppen der 14 . und der Jsouzo -Armee nehmen den
-von der Führung beabsichtigten Verlaus .

7 OD
WTB . Große« Hauptquartier , 1. Nov. (Amtlich.)

Im Weste », Osten und in Mazedonien keine
größeren Kampfhandlungen . ^

Italienische Front .
Unser« schnellen Schlägen im Osten, dem unvergleichlich

zähen Ausharren unserer Truppen an allen Fronten , iusbe-
sondere im Westen , ist es zu daukeu, daß die Operationen gegen
Italien beginnen und so erfolgreich weitergeführt werden
konnten.

Gestern habe« die verbündeten Truppen der 14. Armee
dort eine« neueu großen Sieg erfochten .

Teile des feindliche » Heeres habe« sich am Taglia »
meuto zum Kampf gestellt. Im Gebirge und der Friaul »
scheu Ebene bis zur Bahn U d i » e-C o d r o i p o -T r e v i s o
ging der Feind fechtend auf das Westufer des Flusses zurück.

Brüiteutvpsftelluvgeu auf dem Ostuser hielt er
D i g » a n o u«d Codroipo . I » einer von dort über B « 5
tiolo -Pozzuolo -Lavariauo anf Udiue vorsprina ««

'

den Nachhutstelluug leistete er heftigen Widerstand, um de«
Rückzug seiner dritten Armee auf das westliche Ufr ,
des Tagliamento zu decken. Bon Siegeswillen getrieben,
von umsichtiger Führung in entscheidender Richtung angesrht
errangen hier die deutschen und ö st e r r e i ch i s ch- u ngari .
scheu Korps Erfolge , wie sie auch in diesem Kriege feite ,
sind.

Die Brücke « köpf stell « » gen von̂ D i g n a n o u«fc
Codroipo wurden von preußischen Jägern , bayerj .
scher und württembergischer Infanterie
Stnrm genommen .

Auf allen Kriegsschauplätzen bewährte brandenburgiscĥ
und schlesische Divisionen durchbrachen von Norden her in u«.
widerstehlichem Anlauf die Nachhutstellungen der Italiener
östlich des untere « Tagliamento u«d schlugen fc«,
Feind zurück, während erprobte österreichisch-uugarische Korps
vom Isonzo her gegen die letzte dem Feinde Verbliebeue Uebe».
gangsstellnng bei Latisana vorwärtsdrängten .

Durch den Stoß vom Norden abgeschnitten , streckte« , fceiW*
feits umfaßt ,

mehr als LS 000 Italiener dort die Waffe» !
Mehrere hundert Geschütze fiele« in die Hand der Sieger .

Die Zahl der Gefangenen aus der in einer Woche so erf«l>.
reich durchgeführten 12 . Jfonzoschlaäit belauft '

sich damit mf
über

180 000 Mann ,
die Summe der genommenen Geschütze auf mehr als 150k,

Die sonstige Beute ist an diese» Zahle » zu bemessen !
Die italienische 2. u » d 3. Armee hat ei » «

schwere Niederlage erlitten .

s des Rückens de»
ätigkeit der Artillerie»

GD
WTB . Großes Hauptquartier , 2. Ctt . (Amtlich^

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Gencralseldmarschalls Kronprinzen Rupprecht

von Bayer » .
Der Artilleriekampf in Flandern war gester» i» Flui

ebiet der Vfe r, insbesondere bei Dix mnid en , stark
wischen dem Houthoulsterwald und der Lhs lag M-

Haftes feindliches Störungsfeuer auf unserer Kampfzone.
Englische Erkundungsvorstöße scheiterte » an mehrerer

Stellen der Front . '

Front des deutschen Kronprinzen
Am O i s e - A i s n e -K anal , län

Chemin des Dantes hat die Kamp
bedeutend zugenommen.

Nach mehrstündigem Trommelfeuer griffe» starke fr« ,
zösifche Kräfte bei Brahe an. Der Ansturm brach tot
unseren Linien blutig zusammen

Vom istlichen Kriegsschauplatz.
Keine wichtigen Ereignisse.

Mazedonische Front .
Nordwestlich von M o n a st i r wurde ein Vorstoß feindlich«

Bataillone verlu st reich abgewiesen .
Italienische Front .

Längs des mittlere » und unteren Tagliame « t »
stehen unsere Armren mit dem Feinde in Gksechtsfühlunz.
Italienische Brigaden , die auf dem Ostufer des Flusses »»ch
stand hielten , wurden durch Angriff zum Zurückgehen « e-
z w n n g e n, oder gefangen .

Vom Fello -Tal bis zum Adri « tische » Meere ist !
das linke Tagliamento Ufer frei vom Feinde.

Kunst der Langobarden entgegen, am großartigsten in der
Pttrudis -Kapelle, deren heilige Jungfrauen blond und iieÖiich
wie deutsche Mädchen die deutschen Eroberer vertraut und
heimisch anmuten müssen .

Auch der eigentliche Hauptort des Friaule Aquileja
zeigt wenig mehr von seiner großen altrömischen Vergangenheit ;
>' «• bestimmende Zug der Stadt offenbart das prächtige kirchliche
Leben des Mittelalters , wie es unter der Herrschaft der Pa -
triatxfcn in der Stadt sich entfaltete . Davon erzählt vor allem
der mächtige Vau der Basilika, die alle andern Kuivstwerke
Aquilejes weit überragt . Nur kurze Zeit herrschten die Patriarchen
von Aquileja nach den Langobardischen Herzögen u . den deutschen
Markgrafen , die Karl der Große als Vorposten germani »
fchen Wesens in der Jsonzo-Ebene eingesetzt hotte. Friaul wurde
itoijfen dem Patriarchen und dem Grafen von Görz geteilt , und
dadurch war der Keim zu neuer langandauernder Zwietracht
gelegt.

Ueber Aquileja wuchs Görz empor, der alte habsburgische
besitz, den ein Habsburger nun wieder erobert hat . Die Stadt
b ' örz, die von seinen auf einem Hügel erbauten stattlichen Schloß
beherrscht wird , trägt einen ritterlich-weltlichen Charakter , und
f ;•iecwrisch -wc-ffenfroh war auch der Geist, der von hier aus ging .
Die Patriarchen mußten bald vor dem mächtigeren Feinde nach
Kr Techlerstadt Aquilejas , nach dem befestigten Grado ,
fliehen oder sie retteten sich in die noch stärkere Festung Cor -
inons , das alte Cormontium , von dessen einstiger Wehrhaftig -
tnt noch die Reste einer Burg künden, wie überhaupt im ganzen
l ' nd alte Schlösser von den kriegerischen Ereignissen erzählen,
die sich hier abspielten. Allmählich wußte das aufblühende
Venedig seine Macht im Friaul geltend zu machen . Der recht -
inähige Erbe der Grafen von Görz , Kaiser Maximilian , der
„ letzte Ritter "

, mußte gegen die Venezianer seinen Besitz mit
dem Blute deutscher Landsknechte erringen , Im 17 . Jahr -
lumdert ist weitergekämpft wdrden zwischen Venedig und den
Herren von Görz und Gradiska , der schönen Barockstadt am
rechten Jsonzoufer . Ngpoleons Heere schlugen sich mit den
Oesterreichern ain Jionzo , und die Ebene ward im 19 . Jahr¬
hundert der Schauplatz der Schlachten zwischen Oesterreichern
und Italienern .

Auch der Weltkrieg hat der alten Tradition dieses germani -
fchen „Völkertors " Ehre gemacht und die neuesten gSvckltigen
Erfolge deutscher Heere können als ein Höhepunkt der Triumphe
» ' lten , die hier durch fast 2 Jahrtausende deutsche Kraft und
iciitsche» Heldentum errungen .

Ter Aerzte-Bluff in Nordamerika.
In den Vereinigten Staaten leben mit Einschlich Alias.

?as , Haüvaiis und Porto Ricos rund 90000 Aerzte. Von diesen
sollen für Kriegszwecke mindestens 24 000 eingezogen- werden,
wie die Regierung in Washington kürzlich verkündete. Am 1 .
Oktober sollen von den Aerzten zwischen 22 und 55 ^ ihren nicht
weniger als 12 000 eingezogen sein , um mit den vegÄrschten
Truppen und den ausgehobenen Wehrpflichtigen in die Uebungs -
lager zu gehen . Für die Militärärzte hat man besondere
Uebungslager in Fort Rileh ( im Staate Kansas) , ferner im Fort
Benjamin Harrison (im Staate Indiana ) und in» Fort Ogle-
ßhmPe (im Staat « Georgia ) eingerichtet. Jedes dieser Lager

faßt 1000 Militärärzte und 1800 Ausgehohene. Ferner befinden
sich in jedem Lager : 4 Lazarettkompanien , 4 Feldlazarette und
ein Räumungslazarett . Diese Ausbildungskurse sollen drei
Monate dauern . Selbstverständlich sind die Negeräirzte ebenso
wie die Negertruppen , die ja nun einmal nicht als gleichwertig
mit den Weißen betrachtet Zverden. getrennt von ihnen unter -
gebracht. Für die Negerärzte besteht ein besonderes. Uebungs -
lager im Fort Moines (im Staate Indiana ) , daneben für die
Lazarettkompanien ein solches in Allentown (im Staate Penn -
sylvanien) . : . .

Es ist anzunehmen , daß die amerikanischen Soldaten den
Aerzten nicht größeres Vertvamen entgegenbringen , als die
Zivilbevölkerung , die in Nordamerika besonders schlecht auf die
„Quacksalber" zu sprechen ist . Der Grund für dieses Miß -
trauen , unter dem auch tüchtige Aerzte natürlich zu leiden haben,
liegt in der Unbedenklichkeit , mit der manche amerikanischen
Universitäten das Doktordiplom zu verleihen pslegeft . Die Zahl
der Aerzte in den Vereinigten Staaten ist dementsprechend höher
a>ls in den meisten europäischen Ländern . In Europa ' kommt
durchschnittlich auf 1500 Menschen 1 Arzt , während in den Ver-
einigen Staaten je 1 auf 568 entfällt . Es gibt dort verhält »
nisanäßig doppelt so viel Aerzte als in England , viermal so viel
als in Frankreich , fünfmal so viel als in Deutschland . Dabei
find die nach unvollkommener Ausbildung diplomierten Aerzte
von einer Selbstüberschätzung, die sich zuweilen bis zur Ge-
wissenlosigkeit steigert, und sie verlangen Honorare , die zu ihrer
Tätigkeit und namentlich zu ihren Erfolgen in gar keinem Ver-
hältnis stehen .

Anfang 1911 legte ein amerikanischer Arzt . Dr . Norman
Barnesby . den Finger in diese Wunde. Er veröffentlichte ein
Buch „Medizinischer Wirrwarr und Verbrechen"

, in dem er den
immer mehr überhandnehmenden Quacksalber-Unfug rücksichts-
los bloßlegt . Die Nachforschungen der „Carnegie -Stistung "

, die
beabsichtigte , Professoren einer Pension zu bewilligen , für die es
den amerikanischen Lehranstalten an Mitteln fehlt, führten unter
der Leitung eines Deutsch -Amerikaners , Abraham Flexner , zu
demselben vernichtenden Resultat . Sie ergaben , daß Beispiels -
weise in Alabama „wirklich tüchtige, medizinische Schulung " nicht
zu finden sei , daß die ärztliche Ausbildung in Arkansas viel zu
wünschen übrig lasse und daß Chicago, „was ärztliche Aus-
biliung anbelangt , der Schandfleck des Landes " sei . Einer
Aerzteschule in Iowa wurde sogar das . Zeugnis ausgestellt , sie
sei „eine Schande für den Staat und sollte fummarlsch ausge-
hoben werden " . Auch die Aerzteschaft in Newyork kommt nicht
gut davon . In der Ausbildung der Mediziner sei man dort im
Vergleich zu Berlin und Wien weit zurück . Namentlich die
Chirurgie liegt in Nordamerika nach Ansicht dieser Fachmänner
im argen . „In keinem Lande der Welt" , so heißt es. „ in keinem
Zeitraum der Weltgeschichte hat die Menschheit je einen solchen
AbWachtungs -Karneval erlebt . Auf den Operationstischen
Amerikas raucht das Blut hilfsloser Opfer, die in blinder An¬
betung dem furchtbaren Gotte der medizinischen Wissenschaft dar -
gebracht werden."

Trotz dieser Untüchtigkeit werden häufig unglaubliche Ho-
norme verlangt und gezahlt. Eine Konsultation , die den Arzt
einen Tag lang von seinem Wohnsitz fernhält , wird mit 2000 bis
4000 oft berechnet . Wie Review of Reviews erzählt , erhielt ein
Arzt , der von einem Eisenbahukönig zur Behandlung seiner
Tochter gerufen wurde , dafür 28 000 M. Einem Millionär in

Virginia wurde von einem Newyorker Arzt , der eine Woche
bei ihnr zur Behandlung weilte , eine Rechnung über 100 000 A
ausgestellt . Für die Behandlung eines anderen Millionärs , der
einen Arzt zehn Tage lang an Bord seiner Jacht mit sich hast«,
wurden nach dem Tode des Patienten sogar 240 000 Jt bezahl!.
Auch .den Naturheilkundigen , Elektropalhen und wie sie fiä
nennen mögen, sowie der großen Zahl offerier Kurpfuscher wei¬
den zum Teil höhere Honorare gezahlt, als dieZ in Europa ' A>-
lich ist. Der Amerikaner ist eben für den Bluff stets eiNipsänglti
und zu der ärztlichen Behandlung gehört dort vor allem ek«
unbedingte Sicherheit des Austietens , die nicht selten in
heit ausartet . Wer dort als Heilkundiger Erfolg haben will,
mich sich vor allenr den Anschein unentwegter Sicherheit ged« .
Macht er sich auch hinter dein Rücken seiner Patienten über v
Zutrauen zrt ihm lustig , so weiß er sie selbst so geschickt st
nehmen, daß sie ihm alles glauben . . .

Selbstverstänidlich sind auißer diesen zahlreichen uni
Elementen auch viele tüchtige Männer in der Mierikaw
Aerzteschaft zu finden , zumal unter denen, die in Deutscht«
oder Oesterreich, z . T . auch in anderen europäischen Ländern M
Ausbildung erhielten . . Es sei hier nur an die «usgezeichnM
Aerzteerpeditionen erinnert , die die deutsche und österreichM
Ungarische Hilfsgesellschast in Chicago wäbrend des Krieges «W
Mitteleuropa enticindte und die sich die Unterstlitzuna der TaW
keit des Roten Kreuzes zur Aufgabe machten .

KW JPo .mcarf

fK ,

j. — -—-— - — - im - -■ — ~-

Verantwortlich : Chefredakteur Walther Gü » ther . — Druck und Verlag der LattdeßseÄUWl '
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